
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1937

53 (6.5.1937)

urn:nbn:de:gbv:45:1-898557

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-898557


IN OlOhr i cH 1 e n
für - Stack Elsslelh unÄ Arngsbuna

Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag, Donnerstag lind Sonnabend.
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
aus Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag, Mittwoch , Freitag,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth
„ „ . > . , , - - „ „ . - - - . — - , „ . Zt . Preisliste Nr . 3 gültig ), die 90 MINbreite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher ausgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Uv. 53 GLsfLettzr Donnerstag , den 6 . Mai 1987

Die Zwecklüge von Snernic»
z«r Greuelbericht der „Times " und die dahinterstehenden

Börsenmanöver .
Um 28. April brachte die in London erscheinende

„Times " in großer Aufmachung unter den Ueberschriften
„Die Tragödie von Guernica .

" — „Stabt durch Luft¬
angriffe zerstört .

" — „Bericht eines Augenzeugen .
" —

einen Bericht ihres Sonderberichterstatters aus Bilbacy
in dem es u . a . hieß :

Guernica, die älteste Stadt und das Zentrum der kulturel¬
len Ueberlieferungdes Baskenlandes, wurde durch einen von
den Insurgenten , (so bezeichnet „Times " die Kämpfer des
nationalen Spanien d . Red.) ausgeführten Luftangriff voll¬
ständig zerstört. Das Bombardement dieser offenen , weit hin¬
ter der Front liegenden Stadt dauerte genau 3 )4 Stunden ;
wahrend dieser Zeit warf eine mächtige , 3 deutsche Typen,
nämlich Junkers - und Heinkel -Bombenftugzeuge, sowie Hein -
kel-Kampfflugzeuge umfassende Luftflotte über der Stadt un¬
aufhörlich Bomben im Gewicht von je 1060 Pfund und dar¬
unter und schätzungsweise mehr als 3000 zweipfnndige Alu-
mnium -Brandgeschosse ab .

Während dies geschah , stießen die Uber der Mitte der Stadt
ireiseiiden Kampfflugzeuge tief herab, uni den Teil der Zivil¬
bevölkerung, der im offenen Gelände Zuflucht gesucht hatte, mit
Kaschinengewehrfeuer zu bestreichen . Mit Ausnahme des histo¬
rischen Casa de Juntas mit seinen kostbaren Archiven über die
Mische Rasse , in dem das frühere baskische Parlament zu
tagen Pflegte , stand ganz Guernica bald in Flammen. Die be¬
rühmte Eiche von Guernica, ein vertrockneter sechshundert
Jahre alter Baumstumpf, sowie die aus demselben in diesem
Jahrhundert hervorgefchossenen neuen Schößlinge, blieben
ebenfalls verschont . Die altehrwürdige Kirche des KirchspielsSanta Maria blieb mit Ausnahme des wundervollen Kapitel¬
hauses , das von einer Brandbombe getroffen wurde, eben -' "s unbeschädigt .

Als ich um 2 Uhr nachmittags die Stadt besichtigte , bot
! jie einen furchtbaren Anblick , da sie von einem Ende bis zum

anderen in Flammen stand . Während der Nacht stürzten die
Häuser ein, bis die Straßen zu langen undurchdringbaren
Trümmerhaufen geworden waren. Zahlreiche Ueberlebende der
Zivilbevölkerung machten sich auf, um den langen von Guer-
«ica nach Bilbao führenden Weg auf altertümlichen, mitMindern versehenen ,

' von Ochsen gezogenen baskischen
Baueruwagen zurückzulegen . Karren, hochbeladen mit solchen
haushaltsgegenständen, die vor dem Feuer in Sicherheit ge¬
bracht werden konnten , verstopften die ganze Nacht hindurch
»ie Straßen. Andere Ueberlebende wurden aus Regierungslast-
wstwagen (so bezeichnet „Times " die Lastwagen der baski-

IchenBolschewisten d . Red . ) aus der Stadt entfernt, zahlreiche
andere aber waren gezwungen, auf Matratzen liegend in der
Umgebung der brennenden Stadt zu bleiben oder nach ver¬

süßten Familienangehörigen und Kindern zu suchen.
Kirtzenglotkmlaru »

Hinsichtlich der Art seiner Durchführung und des Aus-
Mes der durch ihn herbeigeführten Vernichtung steht der
Mtüberfall aus Guernica ebenso ohne Beispiel in der Mili-
mgeschichte da, wie hinsichtlich der Wahl seines Ziels . Guer-
Aca war kein militärisches Objekt . Eine Kriegsmaterial her -
Nende Fabrik lag außerhalh der Stadt und blieb verschont ,
dasselbe gilt für zwei in einiger Entfernung von der Stadt
Wende Kasernen. Die Stadl lag weit hinter der Front . Der
Aveck des Bombardements war anscheinend die Demoralisie-
jMg der Zivilbevölkerung und die Vernichtung der Wiegem baskischen Rasse . Jede seit dem Augenblick , da diese ruch-
ck Tat geschah, etngetretene Tatsache beweist die Richtigkeit
Mser Maßnahme.

Der Montag war für die Umgebung Guernicas der üblicheMittag . Um 4 .30 Uhr nachmittags, als der Markt voller« mchen war und immer noch Bauern eintrafen, läuteten die
«uchenglockenaus Anlaß sich nähernder Flugzeuge Alarm , und

Bevölkerung suchte in Kellern und Unterständen Schutz ,
nach der am 31 . März erfolgten Bombardierung der Zivil-»wolterung von Durango , mit der General Mola die Offen-"e im Norden eröffnete. angelegt worden waren.

. .Fünf Minuten später erschien ein einzelnes deutsches Bom-
Mslugzeug, kreiste in geringer Höhe über der Stadt undM dann sechs schwere Bomben ab. Nach weiteren 5 Minuten
M em zweites Bombenflugzeug, das die gleiche Anzahl Bom-
.. ." über der Stadtmitte abwarf. Etwa eine ViertelstundeMr kamen 3 Junkersflugzeuge an, um das Zerstörungswerk
nzusetzen, und von dann ab nahm das Bombardement an

Mgkeit zu, wurde dauernd unterhalten und hörte erst mit
N ^uch der Dunkelheit auf. Die ganze 7000 Einwohner und
A Flüchtlinge zählende Stadt wurde langsam und fystema -
-M " Stücke zermalmt. In einem Umkreis von 8 Kilometer
Wmesser bestand die Technik der an» Ueberfall beteiligten
Mzeuge darin , einzelne asertos — Bauernhäuser — mitMben zu belegen.

die Stadt umgebenden Dörfer wurden genau so heftigMardiert wie die Stadt selbst , und in Mugica, einer kleinen
NMruppe am Kopf der Einfahrt zu Guernica , wurde die
^ Erring 15 Minuten lang mit Maschinengewehren be-

Mythmus des Todes
,,.W Presse Bilbaos erklärte, daß die Zahl der Opfer? Acherweise gering" sei . Man hefürchtet aber, daß dies
^ . Beschönigung ist, um die große Zahl der aus Flüchtlingen
Ahnden Bevölkerung Bilbaos nicht in Unruhe zu versetzen .

Krankenhaus von Joseftnas , das zu den ersten mit Bom-
ü Ulegten Plätzen gehörte, wurden sämtliche 42 verwunde-

Mizsoldaten , die es beherbergte, auf der Stelle getötet.Mier von der Casa de Juntas abwärts führenden Straße
eine Stelle , an der eine SO Köpfe starke , fast ausschließ-

,Ks Frauen und Kindern bestehende Gruppe in einein
"iMtzraum unter einer Masse brennender Trümmer ein-!

geschlossen gewesen sein soll . Viele Menschen wurden im offe¬
nen Gelände getötet, und die Gesamtzahl der Toten
dürfte sich auf Hunderte belaufen. Ein bejahrter Priester mit
Namen Aronategui wurde durch eine Bombe getötet, als er
im Begriff stand , Kinder aus einem brennenden Hause her »
aus in Sicherheit zu bringen.

Die Taktik der Bombenflugzeuge,
die diejenigen interessieren dürfte, die sich mit dem Studium
der neuen Militärwissenschaften beschäftigen , war folgende :
Zuerst warfen kleine Gruppen von Flugzeugen über der gan¬
zen Stadt schwere Bomben und Handgranaten ab . Dann
kamen Kampfflugzeuge, die lies herabstießen, mm diejenigen,
die voller Schrecken aus den Unterständen flohen, deren einige
schon durch tausendpsündige Bomben, die ein Loch von 8 Me¬
ter Tiefe reißen, durchschlagen worden waren, mit Maschinen¬
gewehren zu beschießen . Viele dieser Menschen wurden auf der
Flucht getötet. Auch eine große Schafherde wurde vollständig
vernichtet . Der Zweck dieses Vorgehens bestand augenschein¬
lich darin , die Bevölkerung zu zwingen, wieder unterirdischen
Schutz aufzusuchen , denn jetzt erschienen sogar bis zu 12 Bom¬
benflugzeuge gleichzeitig und warfen schwere sowie Brand¬
bomben auf die Trümmer.

Keine BombeneiMliige
Hierzu stellt der Sonderberichterstatter der französischen

NachrichtenagenturHavas nach einer Besichtigung der Stadt
fest : Die ausländischen Journalisten haben die Stadt nach
allen Richtungen hin durchstreift und konnten sich auch in aller
Freiheit bei den wenigen zurückgebliebenen Einwohnern er¬
kundigen. Sie haben feststellen können , daß sämtliche Mauer¬
reste keine Spur von Bombensplittern tragen , daß dagegenaber die Fenster von Rauch und Feuer geschwärzt sind . Die
Journalisten hätten überhaupt nirgends Bombeneinschläge fest¬
stellen können , wodurch bewiesen wird , daß das Feuer der
Stadt nur aus Brandstiftung zurückgeführt werden könne . Das
Feuer sei anscheinend im südlichen Teil der Stadt angelegt
worden und habe, durch den Wind begünstigt, die ganze Stadt
ergriffen.

Aus einer weiteren Feststellung der Journalisten ergebe
sich die Tatsache , daß einige wenige Häuser, die aus Eisenbeton
errichtet und nicht verbrannt waren, völlig mit Benzin und
Petroleum begossen worden sind . Spuren der erwähnten
Brennstoffe seien noch vorhanden.

Bomben-Einschlagtrichteraber seien trotz der eingehendsten
Untersuchungen durch die Journalisten kn der Stadt nicht ge¬
funden »vordem Die in der Stadt gebliebenen Einwohner er¬
klärten, daß die Bolschewisten ihr Zerstörungswerk bereits an»
Montagabend begonnen hätte»».

Der „Figaro " überschreibt beispielsweise seinen Bericht
„Eine Untersuchung der ausländischen Journalisten in Guer¬
nica ergibt, daß die Stadt nicht bombardiert worden ist. Die
Häuser waren mit Benzin übergossen und sind von den Bol¬
schewisten angezündet worden." Der „Jour " veröffentlicht ein
Bild der brennenden Stadt Guernica und meldet unter der
dreispaltigen Schlagzeile: „Guernica ist durch Feuer , nicht durch
Bomben zerstört worden. " Der Außenpolitiker des Blattes
bemerkt u . a . : „ Trotz aller Versicherungen aus Bilbao und trotz
aller Schilderungen der englischen Presse ist Guernica nicht
durch die nationalen Flieger bombardiert, sondern von den
Bolschewisten eingeäschert worden. "

Auch der Sonderberichterstatterdes „Journal "
, Massot , der

in Durango und Guernica gewesen ist und die Ruinen ein¬
gehend untersucht hat, meldet, daß es die Bolschewisten gewesen
seien , „die die Stadt mit eigener Hand angezündet haben" .
Von den rund 90 Prozent zerstörten Häusern von Guernica
seien überhaupt nur drei oder vier Hauser, die Spuren von
Kugeln ausweisen. Der Berichterstatter, der aus seinen Kriegs¬
erfahrungen bei Arras genau die Wirkung von Flugzeugbom¬
ben kennt , Hai keinen einzigen Bombentrichterentdecken können .

,.Mr ein geringer Preis"
Lord Rothermere über Rückgabe der deutschen Kolomen .

Der bekannte englische Politiker Viscount Rotherrnere
yat in der „ Daily Mail " einen bemerkenswerten Artikel
veröffentlicht , in dem er einen englisch-deutschen Pakt
nnter Rückgabe von Kolonien an Deutschland fordert . Ein¬
leitend spricht Rothermere über die deutsch-italienischen
Verhandlungen , die augenblicklich im Gange seien. An
ihnen sei England nicht beteiligt , treibe vielmehr aus
einen Konflikt mit der deutsch- italienischen Zusammen¬
arbeit hin . Dieser Instand könne nur abgewendet werden ,wenn die britische Regierung die Initiative ergriffe , um mit
Deutschland einen Pakt zu schließen. In beiden Ländern
gebe man zu, daß ein derartiger Pakt wünschenswert sei .
Adolf Hitler habe ihm , Rothermere , verschiedentlich seine
Bereitschaft erklärt , England auf halbem Wege cntgegcn-
zukommen. Ein großer und einflußreicher Teil der poli¬
tischen Meinung Englands begünstige engere deutsch¬
englische Beziehungen .

Die Schwierigkeiten auf diesem Wege seien auch nicht
grundsätzlich. Die hervorragendste unter ihnen sei die
der früheren deutschen Kolonien , die jetzt Mandate Eng¬
lands oder der Dominien seien.

England , Frankreich und Belgien hätten alle an der
Verteilung früherer deutscher Kolonien in Mandatsform
teilgenommen , während Stücke des früheren Deutsch-
Ostafrika an Portugal gegangen seien. Diese Länder seien
sämtlich reich an Kolonien . Es würde sie wenig kosten ,
sich in einer neuen und zufriedenstellenden Zuteilung
afrikanischen Gebietes an Deutschland zu vereinigen .

Mit diesem Schritt würden sie den Hauptwiderstand
gegen bessere und sichere Beziehungen zwischen den west¬
europäischen Mächten beseitigen . Sie würden auch Afrika
eine Wohltat erweisen , wenn sie das Land in den Bereitst

des wissenschaftlichen und organisierenden Geistes des
deutschen Volkes brächten. Die Deutschen empfänden die
völlige Wegnahme der Kolonien als eine Erniedrigung .Das erfüllte sie mit einem Unwillen , der in keinem Verhält¬nis zu den wirklichen Werten der weggenommenen Gebiete
stünde. England aber habe die Macht , diesen Klagegrund
zu beheben, und es wäre Torheit , den Frieden Europasweiter dadurch in Gefahr zu bringen , daß man hartnäckigein Opfer , ablehne , das im Vergleich mit den Wohltaten ,die es bringen würde , doch so unbedeutend sei .

Derartige koloniale Zugeständnisse an Deutschland,wie er sie Vorschläge, würden nichts weiter sein als eine
Versicherungsprämie gegen das Risiko eines neuen großen
Krieges . Wenn man eigensinnig an den deutschenKolonien festhalte, die niemals britische Kolonien gewor¬den seien und nur einen verhältnismäßig geringen Wert
für England hätten , die aber die Deutschen für sich fürsehr wertvoll hielten , dann halte England in Deutschlandein Gefühl des Unrechtes am Leben, das sich eines Tages
sicher in aktive Feindschaft verwandeln würde . Für die
Beseitigung eines solchen Risikos sei aber die Rückgabe
einiger weniger 100 000 Quadratmeilen afrikanischen Ge¬
bietes nur ein geringer Preis .

Neuer Eewaltftreich i« Slidwekl
Die Deutschen sollen ihrer Schulen beraubt werden .

Die Erklärungen des Premierministers Hertzog, daßdie Südafrikanische Union dem Deutschtum im Mandats¬
gebiet Südwestafrika „ immer eine freundschaftliche Sym¬
pathie entgegengebracht habe "

, erfahren durch eine neue
Gewaltmaßnahme des Administrators Dr . Conradie , die
verbunden ist mit einem durchsichtigen Angebot , eine
eigenartige Beleuchtung :

Der neue Etat für Südwestasrika hat den Zuschuß fürdie deutschen Privatschulen gestrichen.
Bereits in vergangenen Jahren erklärte der Admini¬

strator Dr . Conradie im Landesrat , er könne nicht An¬
sagen, daß die bisherigen Schulzuschüsse auch weiterhin
gewährt werden könnten . Dabei war der Zuschuß fürdas Etatsjahr 1936/37 schon gegenüber den Vorjahren ver¬
ringert worden ; er betrug 2000 Pfund . Die fadenscheinige
Begründung Conradies mit Sparsamkeitsgründen kann
nicht maßgebend gewesen sein. Die Zahl der deutschen
Schüler beträgt durchschnittlich 425. Für einen Schüler
der Regierungsschulen werden etwa 15 Pfund ausgegeben .
Wenn nun die deutschen Privatschulen znsammenbrechen
und von der Regierung übernommen werden müssen, ist
ein Zuschuß von 6375 Pfund statt der 2000 Pfund aufzu¬
bringen .

Gleichzeitig mit der endgültigen Ablehnung des Zu¬
schusses hat Conradie die Uebernahme der deutschen Pri¬
vatschulen und ihre Weiterführung als Regierungsschulen
angeboten . Dieses durchsichtige Manöver kennzeichnet der
„Deutschafrikaner "

, indem er schreibt: „ Nicht Sparsamkeit ,
sondern die Hoffnung , den letzten Rest kultureller Selbst¬
verwaltung durch finanziellen Druck unseren Händen ent¬
winden zu können, ist die Triebfeder dieses Angebots . Wir
sollen aus unseren Schulen hinausgeworsen werden , er¬
halten aber als Gegenleistung die gütige Erlaubnis , wei¬
terhin unsere Gebäude zur Verfügung stellen zu können.

"

Die BsMbeMge «o« Euemica
Entschiedene Stellungnahme der spanischen National¬

regierung .
Der Sender Salamanca veröffentlicht eine amtliche

Erklärung , in der sich die spanische Nationalregierung
gegen die Lügen üher Guernica , die in einem Teil der
Auslandspresse erschienen sind, Stellung nimmt und die
unmenschlichen Methoden der Bolschewisten anprangert .

In der amtlichen Erklärung heißt es : Einer Losung
gehorchend, hat ein Teil der ausländischen , besonders der
französischen und der englischen Presse , einen Feldzug be¬
gonnen , um das nationale Spanien als antihumanitär
hinznstellen und mit dieser Behauptung den Bolschewisten
einen Dienst zu erweisen . Diese Presse entrüstet sich über
die angebliche Bombardierung von offenen Städten durch
das nationale Spanien . Wir protestieren und decken vor
der ganzen Welt dieses Manöver auf.

In Madrid sind alle als rechtsgesinnte bekannte Per¬
sonen ermordet worden , und oft genügte dazu die Anzeige
eines Dieners oder eines Feindes . Unter den Ermordeten
waren Künstler , Intellektuelle , Wissenschaftler, Politiker
aller Rechtsparteien sowie unzählige Priester , Nonnen und
Mönche.

In Barcelona , Malaga , Valencia , Alicante und an-
oeren Orten wurden gleichfalls Tausende von Morden
begangen . Hunderte von Priestern wurden getötet , ohne
daß die Weltpresse protestiert hätte .

Die Hospitäler von Melitta , Cordoba , Burgos , Tetuan
und die Schulen von Valladolid wurden von bolschewisti¬
schen Fliegern bombardiert , ebenso eine Unzahl von
Orten , die viele Kilometer von der Front entfernt liegen
und nicht als militärische Objekte anzusehen sind.

Oviedo wurde durch bolschewistische Flieger und
bolschewistische Artillerie zerstört.



Die Industriestadt Eibar wurde vor dem Einmarsch
nationaler Truppen in Brand gesteckt und gesprengt . Es
ist bewiesen, daß die Gebäude zuerst mit Benzin begossen
wurden , und als die nationalen Truppen einzogen, sahen
die Pressevertreter den ungeheuren Brand . Diese Stadt
lag sechs Kilometer von der Front entfernt , war ein be¬
deutender Verkehrsknotenpunkt , und die Bolschewisten
hatten dort eine Kriegsmaterialfabrikation aufgezogen .
Es wäre also entschuldbar gewesen, wenn nationale
Flieger dort in Tätigkeit getreten wären . Die Explosionen ,
die man damals in Eibar den ganzen Tag über vernahm ,
die Brände , die dort wüteten , waren aber gleichen Ur¬
sprungs wie die, die Jrun zerstörten.

Außerdem haben bolschewistischeBlätter Erklärungen
der bolschewistischenMachthaber in Valencia veröffentlicht ,
die besagen, daß alles bereit sei , um Madrid vor einer
" twaigen Uebergabe zu sprengen.

„ Möge die ganze Welt "
, so schließt die amtliche Er¬

klärung , „ zur Kenntnis nehmen , daß das in Guernica
Geschehene ein Werk der Bolschewisten ist , und daß diese
Pressekampagne von Sowjetrußland inspiriert ist und von
denen , die unseren Untergang herbeiwünschen. "

Zisttbevöttermgvon Saragossa bombardiert
Nach dem amtlichen nationalspamschen Heeresbericht

hat ein bolschewistischesBombenflugzeug die Zivilbevölke¬
rung von Saragossa bombardiert . 20 Frauen und Kinder
würden getötet , 30 verwundet .

Niedrige REM
Unmenschliches Verhalten der baskischen Bolschewisten.

Das französische Kanonenboot „Somme " ist aus
Bilbao kommend im Hafen von St . Jean de Luz mit 72
belgischen und französischen Staatsangehörigen an Bord
eingetroffen . Unter ihnen befand sich die 70jährige Mutter
des dortigen belgischen Vizekonsnls Henri Querin . Der
Vizekonsul mußte im November des vergangenen Jahres
bereits Bilbao verlassen, weil die dortigen bolschewisti¬
schen Machthaber ihn verdächtigt hatten , Angehörigen
„antirevolutionärer " Kreise zur Flucht nach Frankreich
verholfen zu haben .

Aus niedriger Rachsucht warfen die „Humanitären "
baskischen marxistischen Machthaber von Bilbao die
Greisin ins Gefängnis , wo sie von Dezember bis jetzt
unter den traurigsten Bedingungen schmachtenmußte . Wie
bei dieser Gelegenheit bekannt wird , haben die baskischen
marxistischen Machthaber auch die Frau und sechs Kinder
des polnischen Konsuls in Bilbao ins Gefängnis gewor¬
fen aus niedriger Rache dafür , daß der Konsul auf einer
Dienstreise ins Ausland eine Liste von den in Bilbao
von den Bolschewisten ermordeten Angehörigen aus
Rechtskreisen bekanntgegeben hätte .

Der Konsul selbst wurde damals rechtzeitig verstän¬
digt , so daß er die Rückreise nach Bilbao unterließ . Bilbao
ist nach Aussagen von Augenzeugen überfüllt mit Flücht¬
lingen . Viele Menschen können nicht mehr untergebracht
werden und schlafen zum großen Teil auf Matratzen und
Säcken auf den Straßen .

Wie in St . Jean de Luz bekannt wurde , sind Frau
und Kinder des baskischen Oberbolschewisten Aguirre im
Flugzeug von Bilbao kommend in Biarritz eingetroffen ,
um nicht mehr nach Bilbao zurückzukehrsn.

Ehret die Arbeit!
Dr . Goebbels schickt leitende Mitarbeiter als Arbeiter

in die Betriebe .
Im Zeichen der Volksverbundenheit steht eine

grundsätzliche Maßnahme , die Reichsministcr Dr . Goeb¬
bels in diesen Tagen für die leitenden Männer aus seinem
Aufgabenbereich getroffen hat . In Würdigung des Grund¬
satzes, daß , wer befehlen will , auch gehorchen können mutz ,
und wer das Volk führen will , niemals vergessen darf ,
wie es dem einzelnen Volksgenossen zumute ist , was er
denkt und fühlt , hat Reichsminister Dr . Goebbels ange¬
ordnet , daß die höheren Beamten und Leiter der Landes¬
stellen des Propagandaministeriums , die Hauptamts - und
Amtsleiter der Reichspropagandaleitung der NSDAP -,
die leitenden Männer des Rundfunks , des Films und der
sonstigen Aufgabenbereiche der Reichskulturkammer nach¬
einander je zwei Monate als Hilfsarbeiter in Betriebeir
aller Art tätig sein werden .

Am 5 . Mai werden die ersten vierzehn , darunter zwei
Ministerialräte . Zwei Reaierunasräte . sieben Landesstellen-

War D'rlö öer
Wn bekannten
6vl Nachdruck verboten .

Der Blick der Verletzten ging stumpf über sie hin¬
weg, blieb im Leeren hängen. Nur einmal weitete er
sich unruhig, als die Tür aufging , um gleich wieder
zu erlöschen . Die Schwester war ins Zimmer getreten,
dessen gedämpftes Licht , nur von der kleinen grün-
beschirmten Bettlampe verbreitet, Wohltat nach der grel¬
len Helle des anderen Raumes . Sie war noch nicht
bei klarem Bewußtsein , schien in einem Dämmerzu¬
stand befangen. Frau Margret konnte nichts tun, als
die Hände ihres Kindes streicheln , ganz zart die Wange
küssen, die kaum weniger weiß war als das Linnen,
auf dem sie lag .

Das war das Schwerste: nicht helfen können!
Es sagte sich so leicht — „ abwarten, Geduld haben .

"
— Was wußten die anderen, wie es einer Mutter ums
Herz war, das immer und immer wieder in unab¬
lässiger Selbstfolterung den einen Gedanken wälzte :
Wärst du nicht fortgegangen, wäre es nicht geschehen .
Schuldlos sein und sich doch schuldig fühlen.

Ein silberner Reif breitete sich in diesen Tagen
tatenlosen Harrens , den vielen durchwachten Nächten
über das braune Haar Frau Margrets , die nie in
ihrem Leben so tief gelitten. Nur die Liebe der Kinder,
der tröstende Zuspruch des Freundes , der täglich kam,
rettete sie vor dem völligen Versinken im Schmerz
Nutzloser Grübelei.

Tapfer stand Grete der Mutter bei , die mehr im
Ara . . . nhaus als daheim war, übernahm deren Pflich-

tetter , je ein führender Mann des Rundfunks und der
Filmkammer sowie ein Hauptamtsleiter der Reichspropa¬
gandaleitung den Arbeitsplatz am Schreibtisch mit dem
als Arbeiter in einem großen Betriebe vertauschen. Als
neue Tätigkeit ist vorgesehen die als Hilfsarbeiter einer
Zeitungspackerei , in einer Spinnerei , in einer Fabrik , in
einer Buchdruckerei, aus einer großen Werft , in einer
Tapetenfabrik , in einem Gummiwerk , als Arbeiter aus
einer Braunkohlengrube , als Landarbeiter bei Bauern und
auf großen Gütern , als Verkäufer in einer Buchhandlung
und als Hilfsmonteur in einem großen Elektrowerk.

Anfang Juli wird erneut eine größere Gruppe von
Mitarbeitern des Reichspropagandaministers in die Be¬
triebe hinausziehen , um in den verschiedensten Stellungen ,
sei es als Autobahnarbeiter oder als Hilfsmonteur , als
Steinklopfer oder als Ziegelträger , als Kohlentrimmer auf
Seeschiffen oder als Landarbeiter zu schaffen.

Die betreffenden Beamten müssen in der fraglichen
Zeit von ihrem Arbeitslohn leben und genießen in ihrer
! ötigkeit keinerlei Vorteile . Ihre Bewährung in dieser
' t der Volksverbundenheit ist maßgeblich mit bei späterer
Uebcrtragung größerer politischer Aufgabe » und bei Be¬
förderungen .

Berrwigimg Ser SA. Seilte;
Der zukünftige Erwerb des SA . -Sportabzeichens.

Zu der Verfügung des Führers vom 18 . März 1937 über
die Wiederholungsübungen zum SA .-Sportabzeichen hat der
Slabschef der SA . die Äusführungsbestimmungen erlassen , die
mit Wirkung vom 1 . Januar 1938 in Kraft treten.

Der Stabschef der SA . , Viktor Lutze, schreibt dazu n. a . :
Lurch die vorgeschriebenen Wiederholungsübungen wird über
die Forderung bestimmter einmaliger Leistungen, die zum Er¬
werb des SA .-Sportabzeichens führen, hinausgegangen nnd
dadurch erreicht , daß die Wehrtüchtigkeitund körperliche Wider¬
standsfähigkeit in einem möglichst langen Lebensabschnitt
jedes einsatzbereitendeutschen Mannes gesteigert und erhalten
wird. Eine solche Pflege des wehrhaften Geistes soll auf brei¬
tster Grundlage erfolgen.

Wie sehr der Führer gerade das SA .-Sportabzeichen als
Vas Mittel zur , Erhaltung und dauernden Bewährung der
deutschen Wehrtüchtigkcitbetrachtet, geht aus der Tatsache her¬
vor, daß das Leistungsbuchdes SA . -Sportabzeichens von ihm
zu einer offiziellen Urkunde erhoben wurde.

Die Urkunde verbindet erstmalig in der geschichtlichen Ern-
wicklung der körperlichen Ertüchtigung die Leistungsfähigkeit
des einzelnen mit feiner charakterlich -weltanschaulichen Hal¬
tung. Hierin liegt die größte Bedeutung der Verfügung des
Führers . Während bisher körperliche Leistungsfähigkeit und
charakterlich - weltanschauliche Haltung meist unabhängig von¬
einander, das sportliche Können also ohne Rücksicht auf Opfer¬
willen und Hingabe an die nationalsozialistischeIdee , gewer¬
tet wurden, wird zukünftig beim Erwerb des SA .-Sportab -
zeichens neben der Erfüllung der körperlichen Anforderungen
ganz besonders auch die politische Haltung und sittliche Füh¬
rung des einzelnen ausschlaggebendin Betracht gezogen . Da¬
mit ist das SA .-Sportabzeichen durch die Bestimmungen der
Stiftungsurkunde zum zweckdienlichen Mittel geworden, um
Körper, Charakter und Geist in jene Bindung zueinander zu
bringen, die das Volk zur höchsten Leistung befähigt.

Dieser grundsätzlichen nationalsozialistischen Forderung
tragen die von mir erlassenen neuen Ausführungsbestimmun¬
gen Rechnung. Durch sie wird n. a. bestimmt, daß nur der¬
jenige zum Erwerb des SA .-Sportabzeichens zugelassen wird,
der deutschblütig ist, d . h . der den rassischen Anforderungen
der Partei entspricht nnd dessen weltanschauliche Haltung dem
nationalsozialistischenStaat gegenüber einwandfrei ist. Volks¬
genossen , die nicht der SA ., SS . , dem NSKK. , oder dem
Reichsarbeitsdienst angehören, erwerben das SA .-Sportab -
zeichen künftig in SA .-Sportabzeichen-Gemeinschaften, die
ausschließlich im Zusammenhang mit den Einheiten der SA.
gebildet und von SA .-Führern geleitet werden.

Während bisher der Erwerb und die Berechtigung zum
Tragen des SA . -Sportabzeichens von der einmaligen Erfül¬
lung der Leistungsprüfung abhängig war , kommen ab
1. Januar 1938 Wiederholungsübungen hinzu.

Diese erstrecken sich nur auf bestimmte, von Jahr zu Jahr
bekanntzumachende Hebungen. Neu sind ferner die Voraus¬
setzungen für die Ausgabe des SA .-Sportabzeichens in Bronze,
Silber und Gold. Das bronzene SA .-Sportabzeichen erhält,
wer die vorgeschriebenen Leistungsprüfungen mit Erfolg ab¬
gelegt hat. Die Berechtigung zum Weitertragen ergibt sich
durch die jährlichen Wiederholungen. Nach fünf Jahren wird
das silberne, nach weiteren sechs Jahren das goldene SA .-
Sportabzeichen verliehen.

Der dauernde Besitz des SA .-Sportabzeichens ist von der
Teilnahme an den Wiederholungsübungen zunächst bis zum
40. Lebensjahre abhängig.

ten zu oen ihren und verschwieg, was das eigene Herz
bedrängte. Nur ein wenig blaß und schmal war sie
geworden, die junge Grete, die einen Mann liebte ,
den bald unüberbrückbare Ferne von ihr trennte. „Daß
man so ein Ekel nicht vergessen kann,"

dachte sie zornig,
den Staubsauger in höchsten Tönen über den Teppich
wimmern lassend . „ Erst zu sagen, daß er einen iieb -
hat — und dann auf und davon zu gehen . So etwas
gibt es doch einfach nicht wieder ! Und dann nicht mal
zu schreiben

Ungerechterweisevergaß sie , daß er damit nur ihrem
Wunsche gehorchte . Logik und Liebe vertrugen sich nun
einmal schlecht . Mochte er mit seinen alten Gerippen
selig werden ! ! Womit der Staubsauger mit protestie¬
rendem Knacks weitere Bereinigung der gleichen Fläche
ablehnte. Allzuviel war ungesund.

Auch Hans litt unter dem Unglück, das die
Schwester betroffen hatte. Ihm fehlte die Mutter , ihre
stets für ihn bereite, zärtlich umsorgende Liebe , die fröh¬
liche Behaglichkeit, die immer im Hause geherrscht . Un¬
stet pendelte er zwischen Gymnasium , dem Krankenhaus
und dem irgendwie ungemütlich gewordenen Heim hin
und her , machte Besorgungen für Grete, besuchte
Freunde , bei denen er es jedoch nie lange aushielt , und
war froh , bei Dr . Goebel und dem Maler die Ruhe
und herzliche Teilnahme zu finden, deren man in jungen
Jahren so sehr bedarf. War doch ein gescheiter Gedanke j
von ihm gewesen, Goebel wieder herbeizuholen! Immer
mehr schloß sich der junge Mann an den älteren an, der
auch liebte, wo er liebte. Diese Liebe , die sie zuerst
getrennt, wurde nun das Band , das sie einigte.

Am schwersten , nach der Mutter , litt Drau . Als ihn
die Nachricht von dem Unglück erreichte , eilte er sofort
zu der Frau , die Inhalt seines Lebens geworden. Ver¬
zweiflungsvoll raste er wider das Schicksal, das so
blind und sinnlos zerstört , was vor kurzem noch so hold
und beseligend geblüht hatte. So oft er durfte, saß er
am Bett Clfriede Stallings, die starr und bewegungslos ,

TMMimg mit Sem Volk
Dr . Goebbels begründet die nationalsozialistischen

Maßnahmen .
Die höheren Beamten des Reichsministeriums M

Volksaufklärung und Propaganda , die in den nächste
Tagen auf acht Wochen als Hilfsarbeiter in die Fabriken
und landwirtschaftlichen Betriebe gehen, wurden von
Reichsminister Dr . Goebbels verbschiedet.

Der Minister legte in einer längeren Ansprache den
Sinn dieser Aktion dar , die nur im nationalsozialistischen
Staat möglich sei . Im Propagandaministerium seien nicht
nur Verwaltungsbeamte , sondern Männer aus dem Volke
tätig , und es sei notwendig , daß sie in ihrer Arbeit stän¬
digen Kontakt und enge Tuchfühlung mit
dem Volke behielten . Dr . Goebbels betonte , daß sich ch
den Lungen seiner Mitarbeiter niemals der Aktenstaub
der Verwaltungsarbeit festsetzen dürfe . Darum solle der
führende Propagandist immer wieder zum Volke zurück¬
kehren und ebenso wie der Offizier des Generalstabes
ständige Fühlung mit der Front behalten . Wer jetzt als
Arbeiter hinausgehe , der solle auch als einfacher Arbeiter
tätig sein und als solcher leben. Er solle das Vertrauen
seiner Arbeitskameraden gewinnen und als werktätiger
Mensch das Volk wieder erleben .

M« KA> RAumN -MMr
Laufzeit höchstens 15 Jahre . — Zeichnungsbcginn 13 . Mai

Zur Fortführung der von der Neichsregierung über¬
nommenen Aufgaben begibt das Deutsche Reich 600 Milt.
Reichsmark ll ^ prozentige auslosbare Reichsschatzanwei-
suugen von 1937 Zweite Folge . Die Schatzanweisungen
werden spätestens in 15 Jahren fällig . Znm l . Mai der
Jahre ! 947 bis 1952 wird je ein Sechstel des gesamten
Betrages der Schatzanweisungen nach Verlosung zum
Nennwert zurückgezahli werden , so daß die durchschnittliche
Laufzeit sich auf 12 Jahre errechnet. Das Reich behält sich
jedoch die Kündigung aller Schatzanweisungen dieser
Folge oder von Teilen der Schatzanweisungen dieser
Folge nach Ablauf von fünf Jahren vor . Der Zinslauj
beginnt am 1 . Mai .

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission sind bereits
100 Mill . RM . fest gezeichnet worden . Die verbleibenden
500 Mill . RM . werden durch das unter Führung Ser
Reichsbau ! stehende Anleihekonsvrtium zum Kurse von
98)4 Prozent zur öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom
13 . Mai bis 29 . Mai aufgelegt .

Die Einzahlungen durch die Zeichner auf die zuge¬
teilten Schatzanweisungen verkeilen sich auf die Zeit vom
3 . Juni bis zum 20. Juli dieses Jahres , nnd zwar sind
40 Prozent am 3 . Juni und je 20 Prozent am 21 . Juni,
5 . Juli und 20 . Juli zu entrichten . Frühere Zahlungen
sind zulässig. Die neuen Reichsschatzanweisungen sind mün-
delsicher; ihre Stücke sind bei der Reichsbank lombard¬
fähig . Die Schatzanweisungen können auf Antrag in das
Reichsschuldbuch eingetragen werden ; ein dahingehender
Antrag kann sofort bei der Zeichnung gestellt werden

Sie stalienWen 3>«n» IWr> Sei Set
Besichtigung der Münchener Bauten der Bewegung .

Die italienischen Journalisten , die zum Abschluß ihr«
Deutschlandreife sich in der Hauptstadt der Bewegung anf-
hielten , ehrten in einer eindrucksvollen Feierstunde aft
dem Königlichen Platz die Toten der Bewegung . Anschlie¬
ßend besichtigten die italienischen Journalisten den Ver¬
waltungsneubau der Partei .

Anschließend wurden die italienischen Journalisten im
Braunen Haus vom Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Heß , empfangen . Der Stellvertreter des Füh¬
rers begrüßte die Gäste und ließ sie sich einzeln vorstellen .
Der Stellvertreter des Führers sprach seine Freude dar¬
über ans , daß die gemeinsame kulturelle und politische
Mission beider Länder , die Europa vor dem Bolschewis¬
mus gerettet habe , immer wieder durch gegenseitige Be¬
suche der führenden Männer des öffentlichen Lebens zum
Ausdruck komme.

Der Führer der italienischen Journalisten , Dr . Ca -
sim, dankte für den Empfang im Braunen Haus , der sie
alle in Erinnerung an vieles gemeinsames in der Ent¬
wicklung der faschistischen und der nationalsozialistischeil
Bewegung mit besonderer Freude erfülle .

in Verbände gezwängt, auf ihrem Schmerzenslager lag.
Und die Leiden , die sie erduldete, brannten sein Herz
in sengender Quai .

Das Unerträglichste aber war, zu spüren, daß ihre
Seele von seiner überströmenden, mitleidenden Liebe nicht
berührt wurde. Denn das war das Seltsame : Seit
dem Unfall hatte sich etwas zwischen sie beide geschoben,
ein unsichtbares, unerklärliches Hindernis , das der Mann
nicht zu beseitigen vermochte. Es war ihm manchmal ,
als pralle sein Gefühl an einer Mauer ab , die sich um
die Kranke getürmt, seine Worte erstarken, ehe sie
ihr Ziel , das Heiligtum ihres Herzens , erreicht , öst,
während er mit ihr sprach , wandte sie den Blick fort
in angespanntem Lauschen - vernahm ihn gar nicht .
J, :: n er sich ihr näherte, glitt der Blick an ihm vorbei ,
um erwartungsvoll an der Tür haften zu bleiben. Aber
in dieser lauschenden Erwartung lag eine kaum verhüllte
Angst, die sich in der flackernden Unruhe der Augen
deutlich widerspiegelte.

„ Krankheitserregung, " beruhigte der Arzt, jelöer
beunruhigt über die verzögerte Heilung . Aber Drau
wußte es besser . Sie fürchtete sich. Vor was — ? Dur
irgendeinem durch Leiden verursachtenWahngebilde? Bar
— dem Tod , vor einem Menschen?

Was war geschehen an jenem Uuglückstag, das sich
dem Wissen aller entzog? Unablässig beschäftigte ihu
diese Frage , die nur ein Mund beantworten konnte .
Aber der blieb stumm.

Und dann kam doch der Tag , an dem Elftiede
Staliing sprach .

Nicht zur Mutter , nicht zu Drau — Goebel, der
väterliche Freund war es , dem sie sich offenbarte.

Eine Männerstimme im Flur schreckte die Kranke
dermaßen, daß sie hochfahren wollte — um, in der Be¬
wegung gehemmt, ächzend in die Kissen zurllckzusinken

„ Jetzt kommt er,
" murmelte sie .

Goebel ergriff ihre Hand
(Fortsetzung folgte



S4S neue S8.Heime
Feierliche Grundsteinlegung .

In ganz Deutschland wurde der Grundstein zu 549
„etien Heimen der Hitler -Jugend gelegt . Der erste Ab-
schnitt im Bauprogramm der HJ . -Heimbeschafsung ist hier -
M in Angriff genommen worden . Die Hauptfeier , die
von den deutschen Sendern übertragen wurde , fand in
Leipzig statt .

Baldur v . Schirach war selbst in die Messestadt ge¬
kommen , um den Grundstein zu dem repräsentativen
Großbau der Leipziger Hitler -Jugend zu legen, der in
Form einer Jugendburg in landschaftlich schöner Lage aus
dem Gelände des Rosentals errichtet wird .Seinen drei Hammerschläge,, unterlegte der Reichs-
jligendstrhrer als Bekenntnis der deutschen Jugend das
Gelöbnis: Gehorsam , Treue , Kameradschaft .

Mit einem Gruß an den Führer klang die Feier der
deutschen Jugend aus .

Berlins neuer Flughafen
Neuer Beweis für den Aufbauwilkvn des national¬

sozialistische,, Reiches.
Auf dem Tempelhofer Feld in Berlin sind in den

schien Monaten riesige Gebäude in die Höhe gewachsen,
die zum Teil eine Höhe bis zu 36 Metern erreicht haben.
Hier entsteht der neue Flughafen der Reichshauptstadt,
dessen Anlagen dem ungeheuer angewachsenen Zivilflug¬
verkehr und auch allen künftigen Anforderungen in dieser
Hinsicht gewachsen sein werden.

Eine Besichtigung durch Pressevertreter auf der Bau¬
stelle gab einen ersten Ueberblick über den gewaltigen
Komplex , der hier entsteht . Berlin hatte schon immer unter
Mn Großstädten der Welt den einzigartigen Vorzug , im
Inneren der Stadt ein so großes Gelände für den Flug¬
hafen zu besitzen . In Zukunft werden die Abfertignngs -
,md Empfangsgebäude des neuen Flughafens nur drei
Kilometer entfernt vom Stadtinneren liegen . Um einen
kreisrunden Platz von 250 Meter Durchmesser werden hier
die verschiedenen vierstöckigen Verwaltungsgebäude der
zivilen Luftfahrt angeordnet , die noch in diesem Jahr in
Dienst genommen werden . Vom Nundplatz aus gelangt
man auf einen Vorhof von 90 Meter Tiefe und 80 Meter
Breite , dessen Abschluß in der Tiefe das 30 Meter hohe
eigentliche Empfangsgebäude des Flughafens bildet .

Die eigentliche Empfangshalle , die sich durch vier Ge¬
schosse erstreckt , besitzt eine Länge von 92 Metern und eine
Breite von neun Metern . Hier werden Reisebüros sowie
Läden aller Art untergebracht . An die Empfangshalle
schließt sich, ebenfalls querliegend , eine 100 Meter lange ,
M Meter breite und 19 Meter hohe Abfertigungshalle an .
lieber einen Verteilungsflur wird man zu dem am Roll¬
feld liegenden 380 Meter langen Flugsteig korninen.
Hier ist eine im Luftverkehrswesen der ganzen Welt

völlig neuartige Einrichtung
geschaffen worden : Selbst die größten Verkehrsflugzeuge
rollen unter dieses Dach, wo die Fluggäste ans - und ein¬
steigen können , ohne unter schlechtem Wetter , Regen
Lchnee usw . zu leiden . Hier können zu gleicher Zeit mehr
als ein Dutzend Flugzeuge starten oder einrollen . Ent¬
sprechend zweckmäßig ist der Fracht - und Postverkehr ge¬
regelt. - Unter der Absertigungshalle liegt die zweigeschos-

! Fracht - und Posthalle , die eine Grundfläche von 5001
Quadratmeter besitzt .

Der gedeckte Flugsteig bildet das Mittelstück eine,
etwa 1200 Meter langen Hallenfront , da auf beiden Seiler
dieses Flugsteiges Flugzeughallen von je 400 Meter Läng «
errichtet werden . Die gewaltigen Dachstützen dieser Haller
ragen zum Rollfeld hin 36 Meter weit frei aus . Di «
Dächer dieser Hallenfront werden zu Zuschauertribünen
sür rund 60 000 Besucher ausgebant , die hier bei flug -
sportlichen Veranstaltungen einen idealen Blick über das
ganze Gelände des Rollfeldes haben . In der Mitte ent-" ' t , ebenfalls auf dem Dach, ein R e st a u r a n t mit über

0 Plätzen .
Das Rollfeld selbst wird gegenüber dem heutigen Aus¬

maß auf ungefähr das Dreifache vergrößert . Es wird in
der Form eines Ovals mit einer Länge von 2,5 Kilo¬
meter und einer Breite von über 1,7 Kilometer geschaffen
Selbstverständlich verschwinden damit gleichzeitig die heu¬
tigen Anlagen des Flughafens , die bis zur Vollendung
der neuen Gebäude noch ihren Dienst tun müssen. Das
Rollfeld wird mit allen seinen Anlagen , die mit den neu¬
zeitlichsten Einrichtungen der Reichsflugsicherung versehen
Meiden, in der Verkehrslustfahrt der Welt sicher sür lange
Zeit nicht übertroffen werden . Die Notwendigkeit für den
-msbau des Flughafens ergibt sich aus einigen wenigen
Zahlen . 1925 wurden in Tempelhof 9000 ankommende und
kreisende Fluggäste gezählt . Diese Zahl hatte sich bis 1934
As 123 000 gesteigert und erhöhte sich im Jahre 1935 auf

000 und im Jahre 1936 auf 220 000 Fluggäste . Ent¬
sprechend groß ist auch die Zunahme im Fracht - und Post -

sderkehr gewesen.
, Das Werk, das hier entsteht , wird , wie schon die zahl-

lechen anderen Monumentalbauten des Dritten Reiches,ftie Bewunderung der Welt erregen , weil hier an Zweck¬
mäßigkeit und Schönheit etwas geschaffen wird , was inMer Art dem Aufbauwillen des nationalsozialistischen

Deutschland in jeder Hinsicht besten Ausdruck verschafft.

VeleiSigmg Ser ReichrsWge
Wieder ungesetzliches Vorgehen in Oesterreich.

Der Zwischenfall , der sich durch das Hissen der Haken-
äeuzflagge durch Reichsbürger am 1 . Mai in Oesterreich
^eignet hat , ist leider nicht vereinzelt geblieben . Wie erstW bekannt wird , hat sich auch im südlichen Burgenlandm bedauerliche Fall der Mißachtung der Fahne des
Mitten Reiches ergeben . In dem Städtchen Pinkafeld
Mrde am 30. April durch das im Burgenland noch lan¬
desübliche Austrommeln bekanntgegeben , daß laut Staats -
"Mag reichsdeutsche Staatsangehörige zum 1 . Mai die
mkenkreuzfahnezeigen dürfen . Von diesem Recht machte
Ach der auf dem Hauptplatz des Städtchens wohnende

chlchsdeutsche Staatsangehörige Thiem Gebrauch.
> Am Vormittag des 1 . Mai marschierte nun eine Ab -
Mluig Soldaten der Garnison von Pinkafeld unter Füh -
M . eines Oberleutnants über den Hauptplatz . Als der

Dmzier die Fahne bemerkte, gab er einem Korporal den
ffsiehl , die Flagge zu entfernen . Die Soldaten drangen^ aufhin in die Wohnung ein und entfernten die Flagge .

» Der Oberleutnant machte seinen Befehl auch nicht« gängig , als er auf die Ungesetzlichkeitseines Handelns
.Merksam gemacht wurde . Während der militärischen
chwn hatte sich auf dem Stadtplatz eine größere Men-
Vnmenge angesammelt , die laut ihrer Entrüstung überA Vorfall Ausdruck aab .

» « »Wiche Roheitrakte
Minderwertiger Ordensbruder prügelt hilflosen Krüppel

zu Tode .
Das grauenvolle Martyrium eines hilflosen Fürsorge¬

zöglings , der weder gehen noch sprechen konnte und einzig
auf die Betreuung der Klosterbrüder angewiesen war , ent¬
rollte sich in einer erneuten Verhandlung gegen einen
Franziskanerbruder vor dem Koblenzer Schwurgericht .
Angeklagt war der Ordensbruder Gundram aus der Klo¬
sterniederlassung Waldbreitbach der Franziskanergenossen¬
schaft wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit Todes¬
erfolg.

Gundram hatte im März vorigen Jahres einen kran¬
ken und völlig hilflosen 18jährigen Fürsorgezögling in
Waldbreitbach in der rohesten und unmenschlichsten Weise
mißhandelt und dadurch den Tod dieses Bedauernswerten
verursacht. Die kürzlichen Aussagen des Kapuzinerpaters
Columba » vor demselben Gericht , wonach es im Kloster
Wakdbreitbach nur „Rohlinge , Säufer und Päderasten "
gegeben habe , wurden durch diese Verhandlung erneut in
allen Punkten bestätigt .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen vor¬
sätzlicher Körperverletzung mit Todesersolg zu einer Zucht¬
hausstrafe von vier Jahren und fünf Jahren Ehrverlust .
Das Gericht betonte , daß es wenige Fälle gebe, in denen
eine derartige Scheußlichkeit abzuurteilen sei .

Kloster als LafterhWen
Bereits der dritte Alexianer - Prozeß .

Der dritte Alexianer -Prozeß , der in Bonn die Große
Strafkammer beschäftigte, zeigte wieder das gleiche wider¬
liche Bild sittlicher Verkommenheit , wie es sich hinter den
Mauern der Alexianer -Niederlassungen in Neuß und
Bonn -Endenich verborgen hatte , bis endlich die strenge
Hand der Gerechtigkeit diesem Treiben hier ein Ende
machte. Diesmal waren es acht Klosterbrüder , die sich
wegen des Verbrechens gegen 8 175 zu verantworten
hatten .

Bruder Ivo (Karl Mayer ) , der 1917 geboren ist , gesteht
im Laufe der Verhandlung eine „Liebesnacht " mit dem
Bruder Liborius , die ausgerechnet in der Nacht nach der
Feier des Festes Mariä Empfängnis in der St . Joseph -
Heilanstalt zu Berlin -Weißensee veranstaltei wurde . Bru¬
der Liborius , mit bürgerlichem Namen Anton Glorius , be¬
stätigt das Geständnis . Er mutz sich auch eines gleichen
Verbrechens mit dem Bruder Germanus (Werner Bartels )
schuldig bekennen, der, schon 41 Jahre alt , sogar eine
leitende Stelle in der Neußer Niederlassung hatte und
darum besondere Autorität bei den Mitbrüdern genoß.

Das Gericht erkannte dahin , daß mehrere Fälle ver¬
jährt seien, andere wieder .unter die Amnestie fielen . Es
ergaben sich daher für Klein und Schmidt Freisprüche ,Glorius und Bartels erhielten je 10 Monate Gefängnis ,
Platzek ein Jahr , Mayer sieben Monate , Droege 18 Mo¬
nate und Mooren 16 Monate Gefängnis , sämtlich wegen
Verbrechens gegen § 175 StGB .

..Kioderkrrmid " im SrdenrkleiS
Zuchthaus für 62jährigen Franziskaner -Bruder .
Die Strafkammer des Landgerichts in Paderborn ver¬

urteilte den Franziskaner -Bruder Wendelin (Stefan Hu¬
ber) wegen Unzucht mit Kindern unter 14 Jahren zu
einer Gesamtzuchthausstrase von zwei Jahren und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren .

Der jetzt 62jährige Angeklagte entstammt dem Mutter¬
haus Waldbreitbach des Ordens vom Heiligen Fran¬
ziskus . Er hatte im Jahre 1933 die landwirtschaftliche
Leitung eines von Franziskaner -Brüdern geführten Guts¬
betriebes in Welda in der Nähe von Marburg übernom¬
men. In der Verhandlung vor der Strafkammer sagten
einige jugendliche Zeuginnen aus , daß sich Bruder Wen¬
delin durch kleine Geschenke das Zutrauen der Kinder
zu erwerben gesucht hatte . Wenn ihm dies gelungen
war , ging er etwas weiter , indem er die Mädchen zu
Spaziergängen im Walde einlud . Bei diesen Gelegen¬
heiten versuchte er dann den Mädchen näherzukommen
durch verfängliche Reden « und Handgreiflichkeiten.

Klister organisiert Berbrecherslucht
Geistliche Sittlichkeitsverbrecher werden geschützt .
In der Reihe des Prozesses gegen zahlreiche Ange¬

hörige verschiedener Ordensklöstcr wegen Sittlichkeitsver¬
brechen und Roheitsdelikten stand vor der Großen Straf¬
kammer in Koblenz ein Begünstigungsprozeß an , in dem
festgestellt wurde , daß die Ordensleitung angeklagten bzw.
belasteten Ordensangehörigen planmäßig zur Flucht ins
Ausland »erhoffen hat . Der Prozeßverlauf bewies ferner ,
daß die Orden nicht nur nicht von den Straftaten ihrer
Angehörigen abrückten, sondern vielmehr bemüht waren ,
ihre schwerbelasteten Angehörigen den Armen des Staats -
Anwaltes zu entziehen.

Auf der Anklagebank standen der Sekretär der Rhei¬
nischen Franziskanerprovinz , Carl Hexges (Pater Gre¬
gor ) , der jugendliche Geschäftsführer Helmut Jordan ,
beide aus Düsseldorf , und der Lektor der katholischen Theo¬
logie , Friedrich Ricking (Pater Ephraim ) aus Pader¬
born , die des Sittlichkettsverbrechens beschuldigte Fran¬
ziskanerpriester begünstigt und ihnen zur Flucht ins
Ausland verholfen haben , um sie der Strafverfolgung zu
entziehen.

Zur Beleuchtung der Atmosphäre teilte der Staats¬
anwalt mit , daß in diesem Falle Frauen sogenannter „bes¬
serer Kreise" dem schuldigen Prieser bei der Flucht Hilfe
geleistet hätten und sich nicht gescheut hätten , in einem
nachfolgenden Verfahren einen Meineid zu leisten.

Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen erwie¬
sener Begünstigung von Ordensbrüdern zur Flucht ins
Ausland . Es erhielten antragsgemäß der Angeklagte Pa¬
ter Gregor ein Jahr Gefängnis , Helmut Jordan sechs
Monate Gefängnis und Pater Ephraim drei Monate Ge¬
fängnis .

Staatssekretär von Mackensen bei der Av.
Der kürzlich ernannte Staatssekretär im AuswärtigenAmt, Dr. von Mackensen , stattete der Leitung der Auslands -

organisation der NSDAP , in Berlin einen mehrstündigen Be¬
such ab, bei dem der Gauleiter Bohle auf die Notwendigkeit
einer engen Zusammenarbeit zwischen dem Auswärtigen Amt
und der Äuslandsorganisation in allen die Reichsdeutschen im
Auslande betreffenden Fragen hinwies. Nach seinem eingehen¬
den Besuch bet den wichtigsten Aemtern der AO. trug sich
Staatssekretär von Mackensen in das Ehrenbuch der AO. ein.

Die Kraft »es Verzichter
Wir blättern im Kalender , mein Junge und ich. Er sucht

die Pfingstferien , die großen Ferien , die Geburtstage . Und
dann zählt unser Jüngster seine Wünsche auf : für Pfingsten ,die großen Ferien , seinen Geburtstag . Plötzlich stutzt der
Junge : „Vater , am 9 . Mai ist Muttertag ! Du , ich weiß , was
sich Mutter wünscht ! Einmal waren wir in der Stadt ; da
hat sich Mutter immerzu eine Geldbörse mit Reißverschluß
angesehen . Ich Hab ' gesagt : „ Kauf ' sie dir doch !" Aber
Mutter sagte : „Laß man ! Du brauchst Hefte und Um¬
schläge, da wird die Mark auch alle. "

„So ? Na , dann wollen wir Mutter die Geldbörse
schenken ."

Mein Junge hörte auf der Straße pfeifen . Da stürzteer davon . Ich wollte eigentlich arbeiten , aber ich kam. von
dem Gedanken nicht mehr los : Ist das nun immer so , daßMütter sich die schönen Dinge ansehen , aus der Hand legenund weitergehen ? — Oft , sehr oft, jawohl . Man denkt
sonst nur nicht darüber nach. Als wir Kinder waren ,und es noch keinen Muttertag gab , da nahm man jahr¬ein , jahraus Mutters Liebe und Mutters Verzicht hin als
selbstverständlich. Heute fällt mir ein : Unsere Mutter
hatte immer eine Extrakasse; einmal wollte sie sich einen
neuen Hut kaufen. Meine Schwester Ilse und ich fandenes — ich muß ganz ehrlich sein — ein bißchen komisch ,daß Mutter sich auf einen neuen Hut freute . Ja , und
dann wünschte sich Ilse , die damals 16 Fahre alt war ,
so ein Wagenrad von Hut : Roßhaar mit brennend roter
Schleife . Teuer war - das Ding . Und Mutter — gab ihr
Hutgeld dazu , damit Vater nur über den halben Preis
schimpfen konnte . . .

In die große Stadt wollte Mutter , in ein Theater .
Jahrelang wollte sie das . Ein nettes Sümmchen hatte
sie zusammengespart . Ich erinnere mich noch , daß sie zuVater sagte : „ Du wirst dich Wundern , was ich alles mit¬
bringe ! " Und dann kam ich und bettelte und drängelte
um ein Fahrrad . „Alle" hatten eins ! Nur ich nicht. Vater
wollte durchaus nicht. Eine teure Angelegenheit war das
vor dem Krieg . Da brachte Mutter ihre Reisekasse. Mir
fiel nicht im Traum ein , ein „Opfer " in Mutters Hand¬
lungsweise zu sehen. Mütter haben einen Mann und
Kinder ; aber Wünsche haben sie nicht. Das war meine feste
Meinung .

Und heute ? Meine Frau ? Du lieber Himmel : das
ganze Jahr denkt man nicht nach. Wenn sie manchmal
Sonntag nicht mitkam ins Freie , dann glaubte man ihr ,
sie wolle sich ausruhen . . . Warum denken die Männer
und die Kinder so selten an diese Kraft der Frau : an die
Energie des Verzichtes !

Mütter ändern sich nicht. Aber die Zetten haben sich
geändert . Zuerst war es der Muttertag , der sür einen
Tag im Jahr ein Sichbesinnen brachte. Und gerade die
Mütter , denen einstmals keine Atempause , kein Kräfte¬
sammeln möglich war , gerade sie spüren heute , daß es auch
sür sie ein Umsorgtsein gibt . . . War nicht die Frau des
Nachbars sechs Wochen in einem Mütterheim ? Die NSV .
hatte sie verschickt . Blühend und spannkräftig kam sie
wieder . . .

Und solche Beispiele zu Hunderten und Tausenden
rings im Reich Jahr um Jahr fortgesetzt — müssen sie
nicht notwendig auch den einzelnen in seiner Haltung
gegenüber den Frauen und Müttern der Nation beein¬
flussen? , so daß die großen Organisationen , die zu ihrer
Fürsorge geschaffen wurden , nicht nur von materiellen
Opfern getragen werden , sondern vor allem auch von an¬
erkennender Liebe — diesem einzigen , wonach das Herz
der Mütter verlangt . . . F . Birkenseld .

WM SM Ml »kll Mkl
bringen wir in jedem Opfer zum Ausdruck, das wir auf
uns zu nehmen bereit sind. Die Volksgemeinschaft, die
nationale Freiheit und der soziale Frieden sind uns heute
eine Selbstverständlichkeit. Einst waren sie es nicht . Es
ist deshalb eine Ehrenpflicht, jenen Männern zu danken ,
die das Dritte Reich erkämpften und die es täglich durch
neuen Einsatz tragen helfen. Für diese Männer gilt
besonders der Satz des Führers :

„ Es ist ein neuer deutscher Mensch geschaffen
worden , und dieser neue deutsche Mensch hat
unerhörte Opfer auf sich genommen " .

Ihre Gesundheit zu erhalten und ihnen neue Lebenskraft
zu geben, soll der Zweck unseres Aufrufes sein. Schon
in den vergangenen vier Jahren ist dazu die Volks¬
gemeinschaft zur Mitarbeit ausgerufen worden. Die Ant¬
wort liegt in dem Erfolg der „ Hitler-Freiplatz-Spende " :

4SV VVV Männer der SA . , SS . , des
NSKK , Politische Leiter. Mitglieder der
Partei und HI . sowie erholungsbedürftige
Volksgenossen

erhielten einen kostenlosenErholungsurlaub aus den Reihen
des deutschen Volkes zur Verfügung gestellt.
In dem wahren Opfergeist, der nie ermattet, ist die Größe
der Zukunft unseres Volkes begründet.
Darum ergeht auch in diesem Jahre der Ruf an alle, die
dazu in der Lage sind :

Spendet Freiplätze!
Wieder sollen Zehntausende einsatzbereiter Kämpfer in
deutschen Familien durch die „ Hiller-Freiplatz- Spende "
Aufnahme finden. Helft und arbeitet mit an der gestellten
Aufgabe :

Ein gesundes Volk in einem starken Reich!

Hauptamtsleiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt
DieSchirmherrschaftder „Hitler - FreiPlatz- Spende "

haben übernommen:
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß , Reichskriegsminister
v . Blomberg , Reichsminister Göring , Reichsminister Dr .
Goebbels , Reichsminister Dr . Frick , Rerchsschatzmeister
der NSDAP . Schwarz, Reichsbauernführer Reichsminister
Darrs , Stabschef der SA . Lutze , Reichsführer SS .
Himmler , Korpsführer des NSKK . Hühnlein , Reichs¬
jugendführer v . Schirach, Reichsfrauenführerin Gertrud
Scholtz-Klink, Vorsitzender des Deutschen Gemeindetages
Oberbürgermeister Fiehler , Reichsärzteführer Dr . Wagner



Aus Nah und Kevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

EIsfleth . den 6 . Mai 1937

Tag « S « Zeiger
T -Aufgang : 4 Uhr48 Min . (H -Untergang : 8 Uhr 00Min .

Hochwasser :
10 .27 Uhr Vorm . — 10 .53 Uhr Nachm .

7 . Mai : 11 .41 Uhr Vorm . — 12 .02 Uhr Nachm .
* Die jeden Dienstag stattfindenden Nähabende der

NSV .-Nähstube müssen vorläufig wegen Arbeitsüberlastung
der Leiterin ausfallen . Der Wiederbeginn der Abende

wird rechtzeitig bekanntgegeben .
* Straßenbauten . Während seit einiger Zeit

für die vollständige Neupflasterung der Steinstraße vom
Patjengang bis zum Stadthaus die Kopfsteine ungefähren
werden , soll jetzt die Bahnhofstraße vom Bahnhof bis
zumDenkmal am Marktplatz in Klinkersteinen neu gepflastert
werden . Mit den Pflasterungsarbeiten wird in etwa 10
Tagen begonnen .

* Nachdem vor kurzem die großen Bootsanleger
wieder vor dem Bootshaus des Segelclubs „ Weserstrand "

ausgelegt worden sind , auch der Bootshauswirt
den Restaurationsbetrieb wieder eröffnete , sind unsere
Segler eifrig dabei , die Fahrzeuge wieder zu Wasser zu
bringen . — Während im vergangenen Herbst das von
dem Maschinisten Heino Gärdes angefertigte Modell von
„ Schulschiff Deutschland "

, welches im Bootshause aus¬
gestellt war , viel bewundert wurde , stiftete zum Frühjahr
der Bauer Hespe -Eylers aus Oberhammelwarden dem
Segelclub als einen besonders wertvollen Schmuck des
Bootshauses das 1,60 Meter lange Modell einer als
Lotsenschoner getakelten Dacht . Für einen Bauern ist,
wenn man in Betracht zieht , daß er nur einige Jahre
als Junge zur See fuhr , die vollständig eigene Anfertigung
dieses wunderschönen Modells eine Leistung , die vor allem
verrät , welcher Seemannsgeist in dem Stifter lebt . Das
Modell der Dacht erhielt den Namen „ Irene " . Sicherlich
wird es wieder alle interessierten Kreise anziehen . — Von
der Hamme aus veranstaltete am Sonntag bereits ein
Segelclub sein Ansegeln nach hier , wiederum ein Zeichen
dafür , welche Bedeutung Elsfleth mit seinen vielfachen
bequemen Anlegemöglichkeiten für Segler und andere
kleinere Fahrzeuge hat .

* Schloß Vogelöd ist ein Peter - Ostermayr -
Film der Ufa ! Das bedeutet wiederum ein Filmwerk
aus der glücklichen Hand eines unserer erfolgreichsten,
weil instinktsichersten und künstlerisch bewußt schaffenden
Produzenten , dem das deutsche Publikum wohl noch nie
seine Gefolgschaft versagte ! Ein Ostermayr - Film der Ufa
— dieser Begriff umschließt auch in diesem Fall starkes ,
menschliches Geschehen, reizvolle Natur - und Milieu¬
schilderungen , eine bis ins kleinste liebevoll besorgte Spiel¬
leitung und eine fesselnde, künstlerischeDarstellung . Darüber
hinaus aber tritt hier noch das wuchtige , kriminelle
Moment der Handlung in Erscheinung ! Schloß Vogelöd
— liegt nicht schon in diesem faszinierenden Titel etwas
von geheimnisvollem Ahnen seltsamer , leidenschaftlich
bewegter Geschehnisse, rätselhafter Spannungen ? Dringt
nicht aus ihm schon das Abseitige . Ungewöhnliche ereignis¬
voller menschlicher Schicksale? Ganz so , wie sich dieses
Schloß mit diesem Namen in der Phantasie formt , empor¬
wachsend mit jahrhundertealten mächtigen Mauern , in
stolzer Einsamkeit zwischen Dorf , Wald , Ried und Moor¬
see , mit großen , spitzbogenförmigen Fenstern , weiten Räumen
und Sälen , ganz so , wie es der Dichter schilderte, ersteht
es als Schauplatz der Filmhandlung , als Mittelpunkt
des mitreißenden Dramas ! Schloß Vogelöd weiß dem
Publikum zu geben , was des Publikums ist ! Die
bezwingenden Konflikte , beginnend mit der Auseinander¬
setzung zweier feindlicher Brüder , dem mysteriösen Tod
des einen und der Verdächtigung der Täterschaft des
anderen , zwischen den Menschen und Ereignissen eine
junge , schöne Frau , duldend , leidend , liebend und kämpfend
in diesem Wirrsal unheilvoller Geschicke — diese Konflikte
und ihre Auswirkungen bestürmen die Empfindungswelt
des Beschauers in einem Maße , daß er sich in eine über¬
wältigende Spannung versetzt fühlt . Er „ schaut den
Menschen dieses Films ins Herz , lacht und weint mit
ihnen " und verspürt die ganze Tiefe großen Erlebens !

* Künftig Fleischbeschau fürHaus -
schlachtungen . Das Fleischbeschaugesetz ist durch ein
Gesetz dahin geändert worden , daß künftig auch sämtliche
Tiere ans Hausschlachtungen der Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau sowie der Trichinenschau unterliegen . Bisher durfte
bei Hausschlachtungen die Untersuchung vor und nach der
Schlachtung unterbleiben , wenn sich keine die Genußtauglich¬
keit des Fleisches ausschließenden Merkmale zeigten . Eine
Einschränkung der allgemeinen Beschanpflicht gilt nur noch
für Hausschlachtungen von Schafen und Ziegen im Alter
von nicht mehr als drei Monaten . Die Einschränkung
gilt jedoch nicht für Schlachtungen in Schlachthäusern , in
denen gewerbliche Schlachtungen vorgenommen werden ,
ferner nicht für Schlachtungen für den Haushalt der Fleisch¬
händler , für Gast - , Schank - und Speisewirte sowie Anstalten
und Einrichtungen , in denen Personen verpflegt werden .
Bisher konnte bedingt taugliches Fleisch unter gewissen
Sicherungsmaßregeln , wie Trocknen , Gefrieren usw . , zum
Genuß für Menschen brauchbar gemacht werden . Dieses
Fleisch darf nur auf Freibanken oder sonst unter Aufsicht
der Polizei vertrieben werden . Während bisher Fleisch¬
händlern sowie Gast - u . Speisewirten die Verwendung solchen
Fleisches von der Polizei gestattet werden konnte , ist ihnen
künftig der Verkauf bedingt tauglichen Fleisches gänzlich
untersagt . Dasselbe gilt für Fleisch , das zwar zum Genuß
für Menschen tauglich , jedoch im Nahrungs - und Genuß¬
wert erheblich herabgesetzt ist .

* Die W e s e r s ch i s f a h r t im 1 . Viertel¬
jahr 19 3 7 . Im 1 . Vierteljahr war die Oberweser
an 80 Tagen und die Mittelweser an 87 Tagen voll -
schifsig . Dies Ergebnis ist zwar das beste seit Jahren .
Es wurde aber leider durch die lOtägige Eis - und die

lltägige Hochwasfersperre wesentlich beeinträchtigt . Erst
im März konnte die Schiffahrt regelrecht in Gang kommen .
In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser durch die
Bremer Weserschleuse und über den Küstenkanal durch die

Oldenburger Schleuse mit Bremen Stadt und der übrigen
Unterweser wurden im März 276 100 t befördert gegen
161 200 t im Februar . Auf beiden Wegen waren Zu¬
nahmen festzustellen . Besonders auf der Mittelweser
setzte nach der Wiederaufnahme der Schiffahrt ein reger
Verkehr ein . Von der Gesamtladungsmenge entfielen auf
die Weser 220 000 t ( 121800 t im Februar ) und auf
den Küstenkanal 56 100 t ( 39 400 ) . Auch im Vergleich
zum März v . I . nahm die Gütermenge zu . Die Mittel¬
weser hatte damals 189 800 t und der Küstenkanal
12 200 t . Im 1 . Vierteljahr wurden auf beiden Wasser¬
wegen zusammen 617 500 t befördert . Demnach hat der
Güterverkehr , obwohl die diesjährigen Sperren im Januar
und Februar die Schiffahrt stark beeinträchtigten , den
Umfang des ohne Störungen verlaufenden ersten Vor¬
jahresquartals (605 000 t) dank der guten Entwicklung
im März noch leicht übertreffen können . Es ist dies um
so bemerkenswerter , als der Verkehr von Baustoffen ( Kies ,
Sand und Steine ) unter der Witterung und durch das
Hochwasser naturgemäß zurückgehen mußte . Der Aussall
(91 000 t ) konnte aber , vornehmlich infolge erhöhter Aus¬
fuhr von Kali , Salz und Kohlen ausgeglichen werden .
Da der erwähnte Rückgang von Baumaterialien fast rest¬
los auf die Mittelweser entfiel , erreichte der Durchgang
durch die Bremer Weserschleuse allerdings nur 491 700 t

( 673 700 t im Vorjahr ) . Er war damit um 14 Prozent
kleiner . Dagegen stieg die Güterziffer auf dem Küsten¬
kanal ( Oldenburger Schleuse) aus 125 800 t (31 400 t ) .
Vom Hochwasser blieb dieser Weg verschont. Die Zu¬
nahmen bewirkten hauptsächlich die vermehrten Kohlen -
ansuhren . Außerdem war aber auch der Verkehr
im 1 . Virteljahr 1936 besonders schwach , weil die Mittel¬
weser damals sehr günstiges Wasser führte .

* Brake . Korvettenkapitän Glaser , der erste
Kommandeur der IV . Schiffs - Stammabteilung der Nord¬
see , hat Brake wieder verlassen und seinem Nachfolger ,
Korvettenkapitän Wagner , die Garnison übergeben .
Kovettenkapitän Glaser , der die Vertretung für den Kor¬
vettenkapitän Wagner in Brake hatte , hat die junge Broker
Garnison aufgebaut und sich schnell die Sympathien der
Braker Bevölkerung erworben .

* Lemwerder. Der Bootsbaulehrling Heinz Lürßen
konnte als Reichssieger im Reichsberufswettkampf aus der
Hauptstadt der Bewegung , aus München , zurückkehren.
Er war mit dem Reichssiegerabzeichen geschmückt , das ihm
vom Reichsjugendsührer und vom Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley persönlich überreicht worden war .

* Delmenhorst . Ein Einwohner in Psahlhausen
bei Hude wollte einen Stock anspitzen . Dabei glitt ihm
das Messer aus und drang mit der Spitze in die Brust .
Mit schweren Verletzungen mußte er nach Oldenburg ins
Krankenhaus gebracht werden .

* Varel . In der Vareler Gegend versuchte ein
angeblicher Optiker , Brillen in betrügerischer Weise zu
verkaufen . Der Brillenverkauf in dieser Form ist überhaupt
verboten , außerdem haben die Käufer die drei - bis vier¬
fachen Preise bezahlt . Man kann daher in diesem Zusammen¬
hang nur immer wieder darauf Hinweisen, daß sich jeder
bei dem ortsansässigen Gewerbe beraten lassen soll.

* Wilhelmshaven . Das Landesschöffengericht
Oldenburg mußte sich mit einem schweren Fall von
Lebensmittelfälschung beschäftigen. Angeklagt waren die
beiden Schlächtermeister Carl und Walter Ahrens , die
nach der Anklage im September 1936 einen großen Posten
Wurst mit Teerfarbstoff rot gefärbt hatten , um der Wurst
ein Aussehen zu verleihen , das eine bessere Qualität
Vortäuschen sollte . Außerdem haben sie Fleischteile , die
bei einer Revision beschlagnahmt waren , vorsätzlich beiseite
geschafft. Die Beweisaufnahme ergab so unglaubliche
Zustände , daß der Staatsanwalt bei seinem Strafantrag
es bedauerte , daß der Betrieb damals nicht sofort geschlossen
und die beiden Angeklagten in Schutzhaft genommen
worden feien. Das Urteil gegen die beiden Angeklagten
lautet auf je zwei Monate Gefängnis .

* Wesermünde . Der bei dem Landwirt August
Thiedemann in Seehausen beschäftigte 22 Jahre alte
August Beckmann hatte den Auftrag bekommen , auf einer
Karre Eggen zu einem Nachbarn zu fahren . Durch das
Klappern der Eggen wurden die Pferde scheu gemacht
und gingen durch . Beckmann , der leichtsinnigerweise die
Pferdeleine um seinen Hals gelegt hatte , wurde um¬
gerissen und mitgeschleist. An einem Maste der Fernsprech¬
leitung zerschellte der Karren , wobei ein Zinken der Egge
dem Beckmann tief in den Kopf drang . Die Schädcldccke
war gespalten und aufgerissen . Herbeigeeilte Bauern
fanden nur noch einen Toten vor .

* Syke . Der Ort Neubruchhausen wurde am 1 . Mai
durch eine furchtbare Tragödie in Aufregung versetzt
Der Einwohner Johann Kröger hatte Streitigkeiten in
der Familie , die zu einer tätlichen Auseinandersetzung
mit dem ältesten Sohne führten . Der Vater prügelte
seinen Sohn und brachte ihm mehrere Messerstiche bei , so
daß der Sohn ins Krankenhaus gebracht werden mußte .
Am Vormittag des 1 . Mai ertönte plötzlich die Feuerglocke
im Ort . Es stellte sich heraus , daß der Brand auf dem
Krögerschen Anwesen ausgebrochen war , und zwar hatte
Kröger zuerst auf dem Boden seines Hauses ein Feuer
angelegt , das aber von Nachbarn gelöscht werden konnte .
Dann begab sich Kröger in die Scheune und in die
Stallungen , wo er ebenfalls Feuer anlegte . Bald schlugen
aus dem ganzen Anwesen die Flammen empor ; bis auf
den Schweinestall und ein kleines Nebengebäude wurde
alles in Asche gelegt , es konnten nur das Vieh und das
Inventar gerettet werden . Kröger hat dann im Stall
Selbstmord durch Erhängen verübt ; die verkohlte Leiche
wurde bei den Aufräumungsarbeiten gefunden .

* Wittmund . Der 16jährige Sohn des Kolonisten
Heinrich Habben aus Collungermoor hatte sich am 1 . Mai
das Motorrad eines Bekannten ohne dessen Einverständnis

angeeignet , um eine Schwarzfahrt zu unternehmen . I »
Marx hatte er das Pech , mit dem Motorrad gegen einen
Baum zu fahren . Während die Maschine völlig zer¬
trümmert wurde , kam der jugendliche Schwarzfahrer niii
geringfügigen Verletzungen davon . Aus Angst jedoch ,
er werde bestraft werden , besorgte er sich einen Strick und
erhängte sich an einem Baum .
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Verloren von Deichstrasi
bis Huntebrück

MM Mil Ms
Abzugeb . gegen Belohnung bei
Joh . Gotthard , Deichstr , 5

Und jetzt

Gardinen
Bekannt billige Preise

Th . von Dresden

Drucksachen aller Art
fertigt an

Buchdruckerei L. Zirk

Mli - LMMeie Elsilelli
Nur Himmelfahrt , den « . Mai ISL7 , i
abends 8 . 30 Uhr :

Ein neues großes Kriminal - Schauspiel
der Ufa - Produktion

SM BW«öi>
W nach dem vielgelesenen gleichnamigen Roman i

W von Rudolph Stratz

W Ein Film von außer ordentlicher Spannung i

W Ein Film stärkster, p ackender Handlung i

W Ein Film , mitreiß end und dramatisch i

M Von all diesen Geschicken , Konflikten und deren ^

W Auswirkung en wird der Zuschauer derartig gefesselt , s

W wie es bisher selten ein Film vermocht hat _ !

W In den Hauptrollen : s
W Carola Höhn , Hans Stüwe , Walter Steinbeck ^

W Dazu ein gutes Beiprogramm !

Vin HinLmvIknlii'tslsSe

^ röMosrnL ^ srlSiSr

8 « NLvot mit HiLLvinlsZe «

klouiiiuiin lioriny

Ibre Vermäbiung geben bekannt

Oeorg örunkren und krnu
bl e I e n e g e b . b r 0 m m

Wilbebnsbaven -Xidenburg , 4 . kdai 1937
Inlisuser 3t >s8e 3 ?

lins wurde beute ein gesundest ücbtei dien geboren .

In grober breude

Adolf Aldkorn und krsu
Xätbe geb . U ü m 1 e >'

büslletb , den 3 . b/lsi 1937
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